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Sitzung vom 5 . Mai

(» «MO ff“«1 °b »>f Interpretatlonder
- - oriftcherungsordnun , richtig ist, da einzelne » rankenlastkn
•n Wöchnerinnen , die erst am i Januar d. I » Versicherung«
„Ua wurden , da » Wochengeld mi , der Begründung oerweigern
üe noch nicht « W « st' n der « aste angestorrn.
Ministerialdirektor Caspare  Die Arog » kann nur aus dem
t der Festslellungsklage entschieden werden.
Der «estern zurückgeslellie Antrag der Saztaldemokratr » zur

nturrmzklausel . wonach dei der EOüIIungsIlage greisteitsstrase»
„zöllig sein lalle », wird in namentlicher Abstimmung nul 21.)

i St) Stimmen der Antragsteller bei einer Enthaltung abge

»»der ein » lkingad » der Rastattsporoereine gegen den heim
Warendandel wird zur Tagesordnung übergegange»

Es loigt der Militär .Etat . ^
Krirgsminister ° , Ialkrnstann:  Ich werde dem Rrichstage
Michail »»den über die Verwirklichung der Westroottage Es

»eil (ich um Vorbereitungen stir »in Mehr von «» titln Mann
,, etwa 2l 00» Vierde » , wir mussten Vorivrge lressen i»r
mrbringung , « ergsiegung und « ekleidung »on Bainillonen.
L einzelnen Kompagnien und 7 Kavallerie Regimentern . ierncr
„ zz « edörden . Der Mannststaslserla «, ist oi,» e lebe - chwier ĝ
« aeiunoen , iL ' bstalier Beilalli 38 000 vollständig iaug 'che
I-,|, die wir nicht medr einstellen konnten, lind dabei noch adrig
L °n «Ruru, : Da . nächste Mal ’ Heiterkeit, » Dabe , i.nd die
uisrderungen an die Tauglichkeit » ich, deradgeminder , worden,
'n Dstizierserlast macht «roste Sorge , Dennoch kann nul grostcr
iulinnmtdeit angenonnnen werde », dast . wenn der bisherige R »z

ior,dauert di, ? «I» „ cUen in wenigen , vielleicht stston m zwei
zö>rkn gedeikl sind. « ei», Unterottiziersersaft iedllen « Wixstea
M  Bildung der neuen Iruppeu ’eile »ach etwa ötitiu Mann und da
,, m» einem Andrang Im Ie .hr von »erleiden .stade fftdfuni

^ »nen io werden die IelstiteUri , schon Ende des Jahre » gedeckt
s>n lonnen Der Bedari an Reinonten ist »ast »ottltandig gedeckt
«" d,ii und auch die 17 tititi uotstastrigen Vierde Und ziemlich voll-
lmdig beichaiit , Mi , de» bewilligten 'Mitteln dabrn wir denn die
lnstlsbereitichait unierer « renzieswngen wir >,am «kst. ig' r und

Ueitungen au, «»baut . Auch die schwierige Ausgabe , sur de
«eltinzuilust zur Armee » nterkunslsräume in kurzer Aeit z»
tzottm, ist zur Zusriedensteil erledigt worden , Der (gesundsteils,
üiand des Heeres war die ganze Reit vorzüglich und blieb es auch.
«Niöll> Es war ein Retordjastr aus diesem ltiebieie Schon au.

Dl,ober waren unsere neue » Verbände säiniiich ausrucksastig in
niesderetlem Zustande Vorständen , «Ledstastcr Beisuttj

Ad» Schulz Erfurt «Sozi : Warum ist der Kriegsniiiiisler
»n äeersnge » , der die gröstte Militär Vorlage durchdrachie , gleich
Kmwt sluchtarti « verschwunden ' Weil die angedlust drostendc
ittiwsgesahr eitel Schaiiinschlägerri war , «Präsident Kaempl rügt
Kn Ausdruck » Und wariii » ist ssalkeastann sein Nachfolger ge.
«rden ? Weil er Kandidat de» Äeneralsiabschess war und die
Siiimathsen de» Kronprinzen hatte , lUnruste rechts » Sem » ru<
drr der Regierungsrat im Ministerium des Innern , stall ja B >r
^ b" m Kronprinzen , tUnn .ste r« st.s , ch .ru, : Was sta, da»
»m Kriegsminister zu tun ». Wir sollen ihm st> da » «»»statt de
Maen ^ lchirus rechts : Sie bewilligen ,a doch Nichts » Redner
Du, oest, Sie gar nicht» an , «Unruhe, » Der Kronprinz hat I»,n.
CualOitatian für einen « riegsminister »ock, »ich, bewiesen , darnn
tckeuietsein« SstNipatsti » noch lang » keine Quaiisstation des iierrii
na Talkenstastn , «tkrnrute Unrust » rechts , Präsident rr . Kaenipi
t« e, dei, Redner , zum Etat zu spreche» >ind den Kronprinzen au»
»nn Solei zu lassen, » Die Sozialdeinokraien werden in »mein
H^ E zum Femd . übergeben , nicht an , d.e Vvrge,egten
KhirfUn Wir haben keinen §>aß «egen die Monarchie . d,e Rel,
ran oder da « Heer , «Lachen rechts, » Da « ist diunmes Meschwaft
"er Präsident riigt den Ausdruck I Jawohl . wer da » sagt , mach!
imme» Keststwäg , «Der Redner holt lick, einen cirdnungsrui,»
’u Kriegsministerium , reibt pvlitilche Stimmungsmache schlimm-
„  An , Di» Mililäroerwaltun « springt Ni» den, Reichstag wie
ii einem Schuljungen UNI, Das zeige » d>e Antworten aus seine
nilchl.estungen , hätte er sie nach unlerem Wunsche IN die Lestr-
erioqe stineingearbeilel , so stall « er sie durchgesegt , W >r weisen
, nil, Empörung zurück, als nnnderwerl, « bedaud -li ' Uw ' rd - m
lmen persönlichen Kamps «egen den Monarchen iideriassen INr
in, Konservativen , Wenn Sie köns. quen , waren , m>istl>n, - ' >U e
»uoldemvkraten vom Heeresdienst » desreien , ? »» wollen L >e
,«di Denn dann verlören Sie ein Drittel aller « oldatea

Aba Er ^ beraer  l .'itr .) : Da » deuische »)W »st ein Macht
rt !f| bJr Erhaltung de» 'Reiche», ^ur Sicherung de» Weltsr,eden»

ufiB jum Must « Sff TBlwm » OSttr 8» Volk « , Da « 8«uW « Dafk
sta. den Mn »sichert , ° .» « di. Las.endergrost ' n wehvar-
läge au , sich nahm , Di . ernst . ,. - « u,merksam,e i d. » Michsters
erjorsteri die 'ftriisun , der Miststanstlungen Die W «
summen rech, bedenklich Der Du . llzwan « must mU aller Krast dr
kampsl meiden . Politisierend » Ossiziere sind - IN Ulrich der - ifmc^
«Sehr richtig, » Da » Pressedureau im Krirgsministenum dar»
keinessall » parteipolitisch tätig sein , Vtr * »rt »in»t t “>
richtun « ist an sich » ich, zu unlerschasten , «sehr wahr, » Die Wehr
Vorlage hat den Weltfrieden gesichert , , -

Ab», « as , erNiann <na,l >: Die « estrvorlage war IN, M
teresse de» Friedens natwendi «, Ostne Rüstungen waren w r bald
»ine Macht zweiten oder dritten Range « , Ossiziere s nd f' lbstoe
ständlich Patrioten und trete » daher , risch und eisr « sur da » Heer
ein . Die Neuregelung der Vorschristen über dn^ Emschre ' n des
Miliiars ist ein Avrischrii , Die absche.ilichen « vldalennttsthand-
liinge » sind schiiestlin, doch kein Aiisssust de« Mililarismus Da
sie«! Sadismus vor . Lösche Leme nnissen sosorl aus bem »
entserni werden , Wege » des Pressedezernais nnisse» wir z» emer
'Perslandigung kommen . Die Dniendaniur »ttist so ousgcdaui wer,
den , dast die Riesensteere der neuen ^ »„ genügend ^ iNit i- ebens
nuileln uersargt werden krnnien , Mi , stungernden Soldaten kann
iiian lerne Schlacht schlagei, Die - iellun » der Aastime,ster lasti
nvck, zu nninschen übrig . Dankbar erkennen wir den srlsche».
energischen «geist de» Ossizierkorps an , der nnverdrosien an die
sckiwierigen neuen Ausgaben sterangetrete » ist. Wir staben mit der
Westrvoriaae das Richtige ge,rossen „ ii Interesse de» Wellsriedens

Ab« Dombek «Pole ): Pesunder » die n . kruiei«v _ polnischen Rekruten
haben unter den Mchl n̂ndtunqen zu leiden . <vie werden wegen
ihrer Nationanlät schlechter behandelt , als die anderen.

Ein Äertagungsamrag wird angenommen . Mittwoch 2 Uhr
Weiterberatiing.

Nklch- lai, ! All m  f >oM M »'
d- nttchen Presse al » die berusene Vertretun » der deutschen Relmk.
teure ohne Unterschied der Parteien die dringliche entgege
dem Ve chlust de7 « nd»e„ nm.nis,ian , d.e Mi . , . , sur ».« « ach-
rutitrtiitrflc im ^ r »eg^nu »isterium unnerkurzt zu bewilligen und

iB « Ä :WirA > rssä .'sä  s <ssxffH¥S3jS!
breitun» au« « runden der Landessicherstei, »ich, wunschen' w. r

üch 'd .̂ Mmetta !' der^ Preise alle ? ' Parteien "gleichmästig und ohne

arm, n!lTer *̂ b|1afomm ' lfioi?0flemWr “ » ' Wunsche

sä 5*ug
Miasährigen Cesahrungen Reichsmar.nean,. wie „ach der

I füncrcn îin Rriegsministerium der RÜberzeugung, das»
«..tu nö ^i cjer  Stellen mit aktiven Ossizieren Jwi> als

I Zweckentsprechend erwies , weshalb wir aus die Grunde . ^ nei,
aerade für diese Ausgabe inaktive Ossiziere nicht in dem gleichen
Make geeignet erslbeinen . nicht näher emgchen '" ächten . Der
Reichs'verband der deutschen Presscbittctdaher ^enhohen ^ efch».
tag . zc. dessen Wohlwolle,t und Verständnis sur die ^ durfmsse der
Presse er volles Aertrauen hat . die Forderungen sur die Rach-

! richtenstclle im Rriegsministerium unverändert zu bewilligen.

preußischer Ld - e - rduetncha » .

Lis',ung vom 5. Mai . . . ,
Die Eingemeindung von Mülheim und Meerkeim in 5loln wird

troh des Widerspruche -D der !>lonserva,iven in Zetter und dritter
Lesung t.ngrnommen . da die Rat,a, ' aU»bcralen und auch die ,zrci-
konservative » ihre ^ ».stiuimulig erklären . eben,o das ^ mruin.
Dann iolgt die eiste Beiatung de-. Entwuns über d,e .Errichtung
von Reinenbanke, , und d,e 'Peschäst,gung von .» ,l,sr,chtern . o,c
beide an die enilprechenden >toinMissionen überwiesen werven.
Dann geht d,e Debatte des >tultuselats benn Rapitel ...üoyert
Lebianstalten " fort , bei der die übliche ^ ahl der Redner wit ihren
Wi 'i' sche" »>' d Beschwerden wieder ausmarschicren . Das « apitti
wird ebensalis bewilligt . Be , den, Mapitel tAntragi über den Ails-
bau der Lgzeen ,ür Mädchen entspinnt sich eine iangerc Devatl
iiber Lrouenstudium . bei der sich auch der Rultusmimsrer
Die allgemeine Belprechung über höhere Mädchenschulen w,rd ge-
lchloslen. Um ' jtt Uhr vertagt das rwus die Weiterberatung aus
Mittwoch ll Uhr.

Lagez-Rundschau.

Roman »onhansAltensturg.
«7. ftortletzung.» iRäistdrnck, « b°,B..'

Du böser Mann , sckirrzle Lrno . wie konniesl Du oeiiangen,
»oft,d, um Drine Liebe betteln sollle , Danten wir « °>>. dost «
•II« ,0 gesügl hat , Astee NU» ist mir ein neuer k- ' benslrust mg
••lqegongen. ein strüstling voll « onnenschein und dusienderWirt«,,

Und wenn stas Eckiicklal uns Wolken sende«, sä dielen wie
üant, in honst Ihnen die Stirne.

Das wollen wir . und wenn wir darnn seststo en . so duisi
»oll vertrauen in die Zuknnsl blicken, sagte Len », von den

stnnen de» Doktors »ock, innner mnsckitnngem
Und wo » werden Dc.ne Ettern zu drr / »erdindun « Inge"
Kummer , ». un » ? Ihrer Einwillsgun « bedars ich mch, w>,

s-liifk. n ihnen unsere Derivbiingskarte und warten m « iöulö ab.
ob(if »ins beglückwünschen »vollen oder nicht

vem -szerrn Rommerz,enrat wird der bürgerliche Schwieqer-
iom'. ein Dorn im Auge sein , sagte Max . aber ^ silberhell .- sroh
>>»- Rechen seiner Braut scheuchte rasch die Wolken von seiner

Wie gefällt Dir meine Wohnung ? fuhr sie in heiterem Tone

7ie Einrichtung macht Deinem seinen Geschmack und Deinen,
KunstsinnEhre . Lena.

Schmeichler! . . .
Wolltest Du nicht eine Schmeichele , Horen'
Nein , nur eine Anerkennung . Und doch «st es so sah . von de»,

Ülpp,' ,, des Geliebten ein Lob zu Horen.
- >e erhob sich, legte ,h»e .<)and aus seinen Arm und blickte ihn

W>r werden unsäglich glücklich se»n. sagte sie. .Nicht wahr,
miril mich immer lieben ? . ..
Wie Du nur fragen kannst . Zweifelst 1 u daran
'Nein, nein , aber ich mochte es noch einmal Horen.
ü,s an meinen Tod . llltzes i')erz . ,
De, Eintritt einer Dienerin unterbrach das Gepiandc ». tu

ul-crqab ihrer Herrin e,n zierliches Brieschen , dessen « iegel zwei

^eltsam ^ agte Lena weiter . In dem Augenblick , in welchem
wir »,»h verloben , e»halten mir a »>ch die Berlovungsanze 'ge ein ».
»nde,.n Paares . Etwas andcies kann dieses Knoeri sä inrsti eni>

Aber kaum statte Lena einen Pliik aus die Karle gewonen.
•'s line seinen Brauen siäi nnuiuii , znjpn >men,ugen »nst die wiul
dir «sorns in ihre » Auge » ansstsistte.

Tür den selbständigen MiNelssand s»U endiick, auo , »Iwas «e
,ehesten, nackide», die suzruipaittische iKese;,gebung ! di. In
ieiessen dee Arbeiier und Angesiellien wustrgenomme » und den
ScknNiern gerade de» geweedlichen Mitteiilande » kaum noch ertra «!
lüste Lasten »nsgestnrdei hol . Einem Wunlche de» Relchsiag » »nl-
sprechend, werden zunächst Umlrage » »der die Verstaiimlse d" k" n«
Niännischen Mittelstandes vrranstattel . deren Ergebnis zur ülrund.
läge uejeiigeverilcher Mastnastmen dienen soll Die Unisragen . dn
„sch, au , ,christlichen, , landern an , mündlichem Wege ersolgrn . , °A
irn dereüs am >. d. M . uutgenoniinrn werden Si « oerzogerien „ch.
werden jedoch ii» Lauir de» So, „ wer » besiimnii stolisindeii . so dast
sich der Reich»!»» >n> herbst uoraussichilich aus Etiundlage desinni » .
Irr Regsrrungseittwürse mit dei, wichligen Irage » der Mittesstand«
poststk wird brschüsligen lonuen.

Di» Zündstolzsabrikanten beemte- gen »,n Zündstolimonopoi . In
einer an , 21. April in « erst» abgestattene » <>>' neru >ve,sanin >s mg
de» Vereins denischer «Künddoszsiistrikanien siistrle dee zwecke Vor-
siüendr Iodrildesister hosl .nunn UNS. ungessch.s der wenig en,gegen
kommenden Slrllungnastine van Regierung und Reichstag , an, »,
sich,» des ständig wachsenden Absaste» der noch tt“ " ,er strmrsreien
^ündstol,ersah,listtes . serner angesschi» der Wndrschrinsichlei, . dast
die Koniingrnlsguoie sur den ,K>mdstolzabsa „ NN Niichsten Laster
na>st weüer znrückgesten wird , bleibe de, Industrie nichis NI st
übrig , als den ausresstenden Kamps IN» ihre Existenz aus, »«eben.
sstre"st° driten der Regierung zur Versugun « , » stellen Mist zu f“f^
deru . dast dee Lina , den Veirieb „berninimi . .’s» diesen, Vorgesten
,veide die .landstai .,Industrie auch desstalb „eriinlnsti . weil d. r
Reichstag auch st» lausenden Jahr » »ach nicht
der Kündstotzersastmittr , steranzugesten scheine Kuck, kurzer Dedaiie
wurde der Velckstust »esasti . bei dee Reg 'eeuug und den » > e,ch«iage
die Einsiisteung eine » ,Kimdstol,Monopol » zu beamrage, .. — Kam
alledem scheinl — ob inst oder ostne Monopol — eine weiieee Er
stostu,>g der Presse fur Sireichstoszer in sicherer Ausssck» zu festen.

verlln Dee Eleichnsisiusteende 2sn»schiist de» Rrichsverdandes
der den . che» Preise eichie, zu dem Peschiusse der Biidge . IoiNNiisston
d' » Reichstags , der die lür das Prrst .Resera , ,n, Kriegsniinislernmi
augeti -rderlki , Mili .’l abledui . michstesteiidê Pelittou ^ aa ^ drn

Unmöglich ! sagte l>e Und doch, stier siestl ' S schwarz aus weist.
Was dost Du . Kind ? sraglr de, Doklor deirosse » .
höre nur Die Periodung ihrer Tochter Agiig m» den, Herrn

Paron Rudols von Lestow brestien sich stier»,ii ergebrnsi anzu-
,eigen . Koannerzienral Isteodoe Demmberg und Iran.

Kaum glaublich . s»«lr der Doklae . Sollte Agno dem Drangen
der Eilern iiachgegebeii stoben?

Rbin ^oln>e" .stre Einwilligung kann doch diese Verlobung «.
Anreia »' iiiMt in bi»' Welt gescbickt werben?

Ich begleite dns viich nicht, sagte Lena kaptschnttelnd . Die
Worte waren noch kaum über ihre Lippen , als die Tur hastig ge-
vssner wurde und Agna i" sichtbarer , «„ »ihsain bezwungener llut-

irgun « «mttal fj(, b( lt X ' Dttor lost: Lena stemerkie es und de.
»ilie sich, den 'Veelobien vorzuslelle ». und Agn » sank, nachdem sie
drin Doktor gsuckwiinichend die Hand gereich, statte , schligstzend in
die Anne der Schwester

Der Doklor mottle sich enlsernen . aber Lena bol ihn . zu

blcibcii , P ^^ alinisse in unserer Iamisie keine Elrstei»,
Nisse sag»’ sie. und viellrichl bedürsen wir Deine » Rate ».

Agna statte ihre Fassung rascki Mieder gesunden
bleiben S :e Herr Dulinr . bal auch sie « ,e staben ,a legi

ein Recht da «» Der Schlag ist gesallen . Pap » sta, seht die Ent
scheiduno geleolseu ««eitern sragle er mich noch emmai . ab ich
dem Baron mein Jawort gebe» wolle : ich drstarrie bei de, Ai» ,
wort , die ich sruster schon gegeben statte,

sinn die Perlob » »»»« » ,e>ge?
Du bast sie schon erstulie » '
Sie wurde mir soeben überrcichi.
Mir mar sie „ »brkiiintt . ui> statte seine Ai,nullst davon , dast ste

ousgeschicki iverden sollte . Erst oor einer Sttmde legte Papa sie

" " Ohne irgend eine Enlschnldignng ' sragle Max rnirüstei.
E , sagte mir . der Paron stabe eine desinstiue Enischeidung ge

sorderi Die Veriubung sei »,» Hose schon steka» ,» . der Bruch
wurde unsere nantttie kumpromstticren . er moge Nicht an den
Lpoii und hast » den !«», und es sei auch ken, Elrund uurstanden.
ous den ick, meine Weigerung stützen könne.

D»S st" d die litten beliebte » Redensarten , sagte Lena bitter
Das " er , hi.l leine Rechte , der Verstand dars alles » besiinnnen.
wenn auch da« g»» ,e L. brnsgiuck dabe , in Irage gestell , mild.

Und Sie rrmideiieu ist», nichts : , ragte der Dollar , der seine
Erregung Ia »i» besterrschen kunnie.

Was sollte ’ch erwidern ’ Cwi, weigerte Mich entschieden , die
Verlob »»» anzuersenuen . und bal istn, die Karten »>chi abzu
schick» ,. Aber es ha , alles »ichis genug, . Und nun „msti Du n»ch

XettMflfl & aa.

.Reue Reichslags-Msstgrssse"
lieber dieses Thema schreib, eine Berliner xseittiNgs .Kor.

relpondenz soigendes Der Deuische Reichstag stesti schon wieder
eminas aus der adschüsstge, , « ahn der praklischen Unmogsichkriien.
7», der Konnnsslian ,ü , die Berasun « de« neuen «iesesteiilwurse»
Uder die Sonn,agsr,ihr . deren Erörierungen i» der Eleschastswel!
schon so lebstasl und gerade nicht günstig krilisierl worden sind, ist
neastch em soziatdemakratlscher Antra « »dgelestn , worden , den-
senigrn Angesiellien und Lehrlingen , die Sonntag « tätig sind,
einen freien Nachmittag in drr Wackle zu gemastren . Angenommen
ist dagegen ein anderer An,rag . diesem Persona « einen Ansgleich
in der Woche zu gewahren . Das gehl also daraus hinaus . Ange-
stellten und Lehrlingen für die Stunden der beruflichen «sonntags.
Tätigkeit ebensoviel Stunden in der Woche sreizugeoo . Wird
jemand dem Personal diese freien Stunden mißgönnen ? Niemand.
Aber .zweifellos ist. daß es wieder die Angestellten sind . d,e dabe,
an , schlechtesten fahren . . ... .

Die Sonntagsruhe soll eine Wostiiai sein . In den großen
deuische» Siadlen wird ober heule schon voa de» «iteschosi» In
stader » getlagi . dast die Abgespannlsteii de» Personals niemals so
„nage trete , wir am Tage nach der Soniuagsruste . am Montag,
und es fehl , »ich! an Stimmen , die da nieinen , wenn immer und
lwig an der Sounlagskuste steiumgedalier , werden solle, dann sei
es eigentlich au , besten , reine Bahn zu machen , zum englischen
Sonntag iiberiiigesten und »sie» z,i schliesten. da,ml auch die Re,lau-
ralians Aiigeslellle » iiiid das Perjonal der Veriestrsunlerneh.
»» tilge» ihre Ruhe staben . Das ist nalürlich nicht angangi «. oder
loickie Anschalunigen beweisen dach, wie die einige Eleseginachere,
verstimmend ous die Kreise wir !, , die von ihr beirossen werden.
An eine gesestsiche Ruhrzeil sur den Prinzipal denk! niemand , sie
ist ja aach tilckit einziilnstren . and bei den stei.tlgen Reiten wiirde
mancher tltelchails Iustaber gem iangcr ia „ g lein , als ist», erlandt
ist Es verstin ' mi nur . dast immer and ewig von de» Arb »» -
„estmern , aber kaum je von de» Aebeiigedrrn gesprochen wird.

Die R,eien «steschasie. die Sonntags ostnestin schliesten. ton,,
men iar diese 'Neuerungen mch, in Veirnchl . sondern » nr die « e
simr van mittleren und kleine» »trschasien und du- Angesiellien.
dir sesbslandig werden »>oss>» . luvraus stach nach Maglichkeü em
Uder junge Mann hinnrluiien slilllr wem , nun d,e Pruistpase
mit einem «grstiljen Sonntiigs arbeiten , weil jie auch »uj diese Et»
Iiastuui , „ > der Reil des Westrbeiirugrs angewiejen Iiiid. dann
sollen sie also künsiig ihrem Kommt » ,o niese 'WochenIttUiden frei-
geben , wie die' er Svnmags gea,bette ! hat . «Kesagi ist da » ieichi.
ober keineswegs leicht getaii . dei«ii der «Kelchällsmann weist nle.
wann die Käufer komme » . Hot er einen Kommis , droucht er Istn
oiich das Pnblituin bramiiii . wenn es » ichi lchnell genug abge.
seriigi w .rst. iiiid n .mm , ten .c Riicllich, au , «Krle,,e»desti„ ,
D>r Edel wird lick, alia „ och mehr wie bisher mi , Iamilien -Mit
Miedern ,«» bestellen siichen. iiiid dl », jungen Anfänger wird sein
Leben linnölig sauer geinachi

-Run wollen wir Uber iioch an die vielen - ailonlilmlen denken.... ....N .i!h .1■hl aile»l* 'Kltfti,.'tili ! ' IH’lltll »l'H Ill'U, ' .. .. .. . . . - - ---
j,' ticnen überhaupt nur ein männlimer und ein weiblicher Angi
stell,er ist. die Sonntag « gerade das hanpiaeschatl machen , " e.
sali diele Leule ii, d>r 'Wochl „eiireieii - Ihnen lieg , an einen,
amen Verdienst >n der Iiustlings und Sommer .Saison , ober mch,
au langem Ausruhen . da,u haste» sie im Winter Reit genug Atln
auch liier lind du- » »zulräglichteilen stundgrciliich Austerdei » wirst
aber ml! dielen. Erlag iur tue Soaniagsiauglei , ein Keim der

aiisncstnien . Lena , ich kann in das
zukücklestren . . . . . . .

Ich statte nicht erwaeiei . dast es lo ralch kommen wurde , sogie
Lena . Wer konnie Uiich biefen Schn » vorauslesten?

Ich linde daliir leine » Ausdruck , erwiderle der Dollar , diele
handlungsweile kennfeustnel die Estrtastgkeü des Barons.

Papa trifft mindestens die halfie der Schuld , sagte Lena ent.
riillei . .

Dar ! ich bei Dir bleiben ' sragle Agna ineinend.
Aber natürlich . Maus , ich stade ja staiipllachlich Deinetwegen

dieses Allst gejchasjen . Dii nnllll all » Nickstbei»,lehren :'
Nein , denn ste werden iiiich zwinge », die Nahe diele» aer

hohlen Manne « , ii erlrageii . feine faden Schmeichelei »» an zu
l,aren und mich durch List oder Eiemaii dazu zwingen , den Este
oerirag z» >i,ilrr, >-ich»en.

Und was nuro herinann dazu jagen ' iragle Lena besorgt.
Ru dem Bruch?
Nein . z,i der Verlobiingsanzeige.
tstMiger hi,nniel . daran statte ich jaja, , denken jolleu . jagte

der Dottor besturz , Er mast »orberene , werde » .
-Willst Du das iiberuetuiie ». Max ?
«Keimst, liebes Herz , (eine Minute dar , verloren werdi ' ii. es

„nlerlu -gi ,0 keinem Rweiiei . dast der Baron seinem Nebenbuhler
eine solch« Morte Mion aus Posstest und Rachsiichl sendet

Der Doklor umarmlr und kustie leine Perlostfr und eilte hinan «.
Wie glücklich Dn bist, sag' « Agna seujzend.
Du wirst es auch werden , „ ntworiete Lena und streich, «»'

ihrer Schwester die blasse» Wangen . -
Dottor Werner hatte an der Bestem,estroste ein Aula gelmi

den and fuhr eilig „ach dem 'Bikioria -Lulseplag . Er la „d >ler
mann in einer snrchtvar erregten Stimmung , denn derseide hatte
di« 'Uerlobungsanzeige schwi erstatten.

Dn weist , schm, '
Da lieg ! der Wilchl erwiderte Hermann , auf leinen Schreist

lildi zeigend , und der Ton . in dem er diele Warle sprach , liest den
Kamps ertennen . der in seinem Innern lobte . Wen » ich nur
wüstle ob 2lgn » ihre Eiiiivilligniig da, » gegeben stai!

Sie stai es nicht gelaii.
Wer sagte Dn das?
Sie leibst.
Du stall mit ihr geiprachen ' iragle Hermann in ermarliings»

voller SpanniMfl den Irelind andlickeno
Sueben , nickte der Doklor . Idt mar bei Ira > uan Strahle »,

die seil einer Slnnde meine Bra ' il ist.
Drine Bram , »bei iu>e ift das maglidi ' Die Nachricht komnil

mir übeiraschritd . tdi mar ntchi vaibereitei ttnrmi , Ich munsdie
e it.1j von ganzem herzell «Kilick. 2lgi,a will Uiich bei Lena?



. . . »giesch zu gewähren
mit entschädl»! mlif), iwrm der üngrfMlt keine normale Bmif»
üchtigkest enlsaliel? Ich kann kündigen, aber in den Wochen bi»
um Ablauf dlefer Frist muß ich mich gedulden." Da» ist kein ein
seitliches Recht.

vemW-r.
Au» »er Berliner Verbrecherwelt. Ais Pegoudfliegerin trat

in Berlin eine Hochstxpleei» auf, die beionder» Vagi». „Nb Kredit,
fchivinbetcien beging. Bon besonderer Frechheit zeugt», daß sie er.
klärt», sie vergesse so häufig, zu bezahlen, da da» ewige Kodotz-
schießen In der Lust da» Gedächtnissehr schädige! — In raffinierter
Weis» arbeitet» ein Eindrecherpaar. Beide besuchtenTanzböden,
auf denen sich besonder» der «in» at» flotter Tänzer hernortat und

Der „Freuich", der derder Adgott aller Dienstmädchenwurde.
Tanzkunst abhold war, bewahrt« der „Dame" während de» Tanze«
da» Handtäschchen, d. h. er durchsuchtee» in aller Geschwindigkeit
nach Hau», und kkorridorschlüsseln. Die llldress« der Herrschaft de»Adresse der Herrschaft !
Mädchen» war vorher in Erfahrung gebracht worden, und der
Gauner zô nun auf Raub au«, lkin Einbruch dauerte selten über.0«
«ine Halde Stunde, di» Schlüssel wurden dem ahnung»losrn Mäi
wieder in d«, Täschchen hineinpraktiziert. E» bauen » lange, bi» die
Polizei hinter dies« g»riss«ne Methode der beiden Verbrecher kam.

Aeter Richard Wagner» Kinder schrieb seinerzeit Glasenopp,
der Biograph de» Meister». „Ste <Frau Uofima) hott» ihm die drei
Kinder Isolde, Eva und Siegfried geboren, in denen sein eigene»Slut dem ihre»aermischl stoß."Al»Tächter gon Han»o.Bülowßt Blosenapp nur die beiden ältesten Tächter der Frau llosima
gelten. Daniella, die mit Dr. Henry Thode »erheiratet war , und
die ocrwilwele grau Blandnia Äravina . Aber da» weiloerzweig.
le, als Familienband organisierte Geschlecht derer v. Bülow hat

riftiauch die drille Toäiler, Isolde, stel» al» »in« Bülow betrachtet.
Denn sie wurde am lü. April litt» in Berlin geboren, al» der
Hauostand von Han» o. Bülow und seiner Gemahlin Eosima noch
bestand. Daß grau llosima, als sic der Isolde da» Leben schenkt»,
ihr .Herz schon Richard Wagner zugewand« halle, ist in juristischer
Hinsicht gleichgültig. Dagegen ist e» ein olsenbarer Irrtum , wenn
im gothaische» Taschenbuch de» Uradel», Jahrgang 1913, 6 . 139,
auch di» jüngste Tochter der Frau Eosima, Eva, die an Houston
Stuart Chamberlain vermählt war, al» eine Bülow ausgesührl
wird. Venn Eva wurde am >7. Februar 1867 zu Trieblchen In
der häuslichen Gemeinschait Richard Wagner» und der Frau

' . Vst * .Eosima geboren, genau so une ebendorlselbstEiegsried ani v.
1869 Do, eheliche Band Zwischen Han» von Bülow und grau

uni

llosin.a war domal» noch nichl gelüst, öua und Siegfried konnten
daher zunächst nur den Familiennamen ihrer Mutter „de Flaoign,,
genannt Liszt" führen, und erhielten den Namen „Wagner" erst,
»I» sich Wagner und Frau Eosiina am 23. August 1870 zu Luzern,
mit Han» Richter und Malwine von Rcqsenburg al» Jeugen.
trauen ließen, lkiu Jurist schreibt dennoch: Mag daher Jkolde
Beidler in Wahrheit Fleisch und Blut vom Fleisch und Blute
Richard Wagner» sein, vom rechtliche» Slandounkte »v» wird ste
zweisrllo» eine Bülow die,den müssen und ihr einst kein Anteil
a» dem Erbe des Meister» von Banrcuth zugrsprachen werden
können. Derselbe Jurist betont: Man bars überzeugt sein, daß di»,
ser an sich gewiß peinlich» Prozeß ((So handelt sich darum, daß
Frau Isolde Beidler um den Gedurlsnamen Wagner prozesstertj
»ich« uMemommtN wordeii ist ohiie zwingendste Gründe, lind
di» Vermutung liegt nah», daß di« greise Frau llosima Wagner
ihn nicht dulden würde, wäre ste nicht der Meinung, daß der
Streit , der sür künsug» Erbrecht« entscheidend sein wird, besser zu
Ihren Lebzeiten al» nach ihrem Tode au»gelragen wird.

Al» Berlin noch nicht di« sauberste Stadl war. Ein inier.
esjanter Brief, den Friedrich WilheliN II . im Jahre 17iä an den
General' . ~»eneralseldmarschallv. Raumer lichtete, gibt uns ei» Bild davon,
»le »» in Berlin aussah. als wir »och kein« so irejslich» Straßen-

hatten wie jetzt Ragmer wirb in diesem Bries ersuch«,
üuartieren, in den.»» ' " ~tuen da» Regiment Gen, d'armea liegt,

di» Bürger zur bessere» Reinigung der Straßen anzuballen. „Ihr
sollet auch", heißt cs da, „acht haben lassen, daß kein» Pserd» Mist,
Kvth, Unslatterve» noch andere Unreinigkeiten aus die Straßen
hinaus geworssen, sondern alles Dergleichen vor da» Thor ge-
schasset werde. E» haben die Leuth« auch zwischen dem Pols,
dammischen Thor und der Friedrich» Stadt id. i. etwa an der Ecke
Behren- und Friedrichjtraßrs »ine Luthe gemacht, worinnen sie
den Schweine Mist und ander» Unfläterei,«» « ersten, weiche»
eines solchen Stank verursacht, daß die Stadt davon insiciret wer.
den möchte: dieses soll nicht mehr senn, sonder» e» soll dergleichen
vor die Mauer hinaus gang wen ab gebracht werden, daniit der
Gestank vor die Stad « hinau» komme, welche, sowohl sor die Ge.
sundhelt seyn alß zur Propre, , gereichen wird. Damtz es auch an
nicht» fehle, di» Stadt beständig reinlich zu erhalten, so Hab« ich
bereits ordre gestellet, dost 25 Dreck Karren gemach»! und unter-
Hallen werden lallen, auch >ur ko«  Stadt >Friedrichstadl, Dor-r-
theenstadl, Lulu. Friedrichsivrrdei, Berlin und Reucölni rin
Slraßrnmeister . so aus di» Karre» Acht gibl. gehailen werden soll.
<fi werden diese starren uachstens sertig und alle» dazu ungr
schasset sc»». Inzwischen und di» dahin müssen di» Straßen doch
eben auch gesea« und alle» reinlich grhalle» werden." Ein stom-
menlar dazu ist üderslüssig. Ader die Schweinennstgrube an der
Behrenstraße niuß lieblich gewesen sein!"

Ja . Sie wird in da» Haus ihrer Eller» nichl mehr zurück,
kehren.

So , . sie nicht damil einverstanden? sragle er.
Sie „alle keine Ahnung von dieser Berlobungsanzeige. Erft

heule morgen legte sic ihr der Kommerzienrat vor, st« hat dagegen
prolestierl, aber es war vergeblich: sie solle sich seht al» die Ber-
lobte de» Baroii» betrachten.

Da» ist »ine Iusamie ! suhr Hernian» aus.
Du hast das richtige Wort genannt, erwiderte der Doktor, in,

Beisein der Dame» mvchle ich es nicht aussprechen, e« klingt hart,
aber ich finde kein anderes. Erreiche» wird übrigens der Kom-
inerzirnral damit »ichls. Agna gibt nicht nach, die Herren ko,»-
promittieren sich nur selbst.

Hermann slügie da» Haupl aus den Arni und sah gebauten
voll und sinster vor sich hin: voll Besorgnis ruhte der Blick des
Doktor» aus ihn,.

Ich hasse. Du wirst da» auch einsehe», und nicht selbst ein.
greise», nahm der Letztere nach einer Pause wieder da» Wort.
Agna har ein sicheres Asyl gesunden, der Baron wird nicht wagen,
sie dort aufzusuchrn- .

Der Baron , wallte Hermann leidenschasllich aus. Er ist rin
ehrloser Bub»! Er weiß, daß Agna >d» nichl liebt, daß sie nie
ihm da» Jawort geben wird —

Run ( ul, so überlass» ihn seiner Ehrlosigkeit. Willst Dn noch
einmal Dein Leben gegen bn» semige eiusetzen? Es wäre eine
»nvernntwartliche Torben.

stelinzrichnetes nicht de» Buben, daß er Mil der Ehre und
den, guten Rus einer jungen Dame ein gewissenloses Spiel lreibi?

Uederiali» ihn leinein Schicksal Agna hat sich durch de» Bruch
mit ihren Ellern n » heilige» Recht aus Deinen Schuß erworben,
er wäre oon Deiner Seit « unueranlwartlich, wenn Du jeul nach ein.
mal Dein Leben in bie Schranken srßrn wolllest. Willst Du mir
das versprechen?

Was : erwiben« Hermann, wir au» einem Iranme erwachend.
Daß Du ruhig sein nullst
Gewiß. Weshalb iollte ich mich auch ausregen? Ich bars ja

aus di» Treue Agna» bauen.
Wie aus einen Frist.», stvmni heule nbend zu Leon Wir

können dann tzemeinichastlich berulen. Also nus Wiedersehen.
Hermann mckle, »ber kam» halte der Doktor ih» vrrlassrn,

als er von seinem Sin ausspiang.
Eine Schaksgeduldmußte ich haben, weun ich zu dieser In.

samie schweig»!, mottle Mägen andere dies» Schassgedulb haben,
ich besitz» ste Niäii. wer ein B „h, ist, Hein suge ich ins lßesiikil. daß
i.h ihn al» Bube erkenne

irr stüiiiile hinuus »ui die erlraste nnd iuhr nach der Augujta
straße. - IForksestungfolgi)

«bfgsch. der Zä
In einein Eobsenzer '
Kreuznach war auch

>e geladen. Aus seiner

Bergpraklikanlen Otto A.
jenrdnri» Abresch als

Aus seinem Erscheinenvor Gericht wurde jedoch
‘ " « rblet,

L,
1

nr
lüt"

schuldigt ihn aber damit, daß er diese Geschäfte ins, Lenke»

nicht bestanden, d» er varläusig da» bnuerische Grblet, »ns dem
er durch sein Landtaasinanbat vor gerichtlicher Lerfolauug geschilß,
ist. nicht verlassen kann. Ueder Abrejch grht die Meinung der
vessenttiHkeit»och auseinander , man ist sich nur darin e.nig, daß
seine Geschäfte zum mindeste,, elivas „gewagt" sind Man

macht hat, die sie suche», weil sie selbst mäzlichsl rasch reich und
noch reicher wrrben wollen, wo» nur durch gewagt« Spekulationen
möglich ist. Das gilt bezüglich der Abnehmer von Kuxen der Grube
von Imsbach In »er Pfalz . Ei« behaupteten vor Gericht, baß die
Anieile an diesem Bergwerk wertlos feien, ließen es »ber nach
dem „Meisenheimrr lagebloli " doch zu, daß Abersch„ach Amerika
reiste, um die Grude Imsbach o „ Rockesellcr zu ver
kaufen,  ein Geschäft, da» allerdings mißlungen ist. Da» gilt
auch ienlm Herrn, ber btr Hälste einer Grude de, München kauste

bann ai« großer Berg»
te» wollte, was ebcnsallr

daß ganz hervorragende Großip,
betrachten, dazu aber ganz r»y,g sind, weil sie sich jchämen. daß

»nb dann ai» großer Berawerkrbejitzer eine r-. iche Engländerin
heirate,, wollte, was ebenfalls hhiri ging. Man behauptet iogar.

- - *lW* .Großipekuianlrn sich als hereingeiallrn

st», bt» so sehr gerissenen Geschäftsleute, einem noch Tüchtigeren
zum Opfer gefalle» lind. Und e« gibl Dritte, die sich barübee
srenen, wie ou» einem Aiissprnch heroorgeht: „Wenn Abresch den
hineingelegt Hot — gemeint war ei» Berliner Here — dann
mögen ihm die Aeuftädker rin Denkmal sehen: den» das hot dt,
setzt noch keiner fertig gebracht. Bersosgen wir ihn doch schnell
einmal aus seinen Lebenspsaden. Junächst in seinem Heim, in
Neustadl a. b. Haardt. Da kaust er sich»tue» Tage», nachdem er
durch seinen Bcrirag init dem Rechtsanwalt Harder in Mannheim
reich geworden ist, di» schönste Billa, hält Pierdc , Wogen und
Auto, sähet »irrspännig durch dir Elraste». Jiiilillig hat ei» Briei
bäte da» Glück, ihm einen Bries eigenhändig zu bestelle». Adresch
geeist in die Westentasche und gibt de». Manne at» Trinkgeld einen

aler. Ein Bürger , dessen Geschärte schlecht gehen, wendet sich an
Abresch. Er leiht ihm ohne weiteres titOiitt Mark Eine a»ge-
schene Persönlichkeit kam»» zu Abresch uich bittet ih», sür eine»
armen Krieger zu sorgen. Die Folge ist, daß brr Bricran ullmonal.
tich»>»e deskimintr Summe bei Abresch abholen bars. Unter solchen
Umständen ist e» kein Wunder, daß die Bitlstrller in di« Tausende
gehen, dosür aber ist Abresch selten zu « aus», u»d es gibt viele
„Briese, die ihn nicht erreichten". Ander» Briese bleiben auch
Uegen, selbst wenn sie Rechnungen enthalte». Und darum tauch«
auch mitunter da» salsch« Gerücht aus. Abresch habe nicht» mehr,
er könne nicht einmal den Hajer sür seine Psrrde
bezahlen.  Leute , die so etwa» »baupien, mache» bann »in
verblüffte« Gesicht, wenn sie >:> der Bettung lesen, daß Adiisch
wieder einmol einem Verein einen Preis oon 5,90 Mark g»still«,
oder »ine Schenkung von mehreren tausend Mark gemacht har.
So etwa, sprich« pch herum und macht Rettamr . Und nun fietgt
Adresch in der Großstadt ab. in München oder Berlin oder im
Dortmunder Fürltenhos. Im ersten Hotel ,nietet er eine ganze
Jiminertcihe sür sich allein. Ein Aula sieht stäudig zu feiner Brr-
sügung. Das Dieiistniädcheu bittet fr , ihn, da» Fenster zu bssnen:
sür diesen selbstverständlichenDienst erhält e» ln Mark. Im
Speisesaal ersucht »e dr» Kellner um »ine Jeilu»Jrilung : auch er erhält
IN Mart . Di» Fölgr ist: das ganze Perional bat nur muh Augen
und vhreu sür Adresch, den Fürsten au» Reustadl a d '. . Hardt.
Kommt er an, so schwärmen sie Heed», wie die Biene». Da» sehen
natürlich auch die Gäft». Und auch diele blicken Haid mit Berwun-
derung. Haid mit Neid nach dem Kräsu«. Alle» ist bnpnotistert.
Alle« fragt: Wer ift ba«k Das ist der reiche Fürst aus
R r u sta b I o. b. H. Aus diele Weise gewinnt Abresch die »inen.
Und die anderen, bie Reiche», di« Hohe», Bornebmen, weiß er für
sich einzunehnien durch sein Aeußere», sein» ftattftcbe Figur «ein
wenmännistb sichere» Auftreten. Sch sah ist» einmal in Berlin »>
einem der ersten Hotel» m» zwei Ministern »imreteu und ich ge.
wann ben Eindruck, al» ab dir beiden Minister sich grehr, fühlten,
mit Abresch zu oerkehren. JweiseUa» hat er die Psnäi» de» Men.
scheu stubieit wie keiner und ift aus diesem Gebiet» »in Genie.
Wäre er Diplomat geworden — d,r Macht, di» er verirrten hätte,
wäre nicht schlecht gesohre». Da» oerlackendste Kapitel wäre:
Abresch und bie Frauen . Ader da steht der Ehrauist vor einem
großen Rätlel. Adresch ist trog seiner 17 Jahr » immer nach un¬
beweibt. Er . der einem Aboni» gleicht an Schönheit, über »inen
großen Rei-tztum uersügt und schließlich- um» die Frauen auch
I,»d»n — eine mlcressante Berganqenbeil haben soll, hätte gewiß
schon io>:senbmal Gelegenheit gehabt, sich zu verehelichen. Warum
er'» nicht tut? Da« ist die Frage, die innner wieder im Runde
schöner Frauen schwebt. Und da ma» nicht dir rrchl« Antwort {in-
de» kan», verlegt man sich ouss Komdinirren. Dabei Helsen die
bekaiinlen Beziehungen Sbreichs zur Familie des Rechtsanwalt»

sprechen gegeben, so konnte nian ost hären. Ander« wieder Hallen
da» sür diimmrs Geschmus, und meinen, Abresch habe keine
Ie i I z u ni Heiraten.  Ein Mann , der heul» in Neustadl, mor¬
gen i» München oder in Berlin oder in Dortmund oder Frnnksuri.
übermorgen in Italien , anderen Tages in Argentinien sich aus-
hält, könne keine Frau brauche» Da kam aus cinma! die Meldung
in den lagesdlatler ». daß die Tochter de» Anwalts v. Harder in
Mannhcnn durch Abresch euliühri warben sein soll Aber auch
diese Entsührungsgeschichtehat wenig Reiz für den Kiniich Fräu¬
lein Ille o. Harber zählt deeens 27 Jahre , bürite aiio schon wissen,
wo, ste will. (Krenzn. Oeffrntl. Anz.i

Vom Verkehr einst und setzt.
Um die Gegenwart hcrabzusrtzrn, wird zuweilen die „guie alte

Zeit" gelobt. Aber den Lodrednern würde recht unbehaglich, ja un¬
heimlich» zumute werden, wenn sie selber dir Güte der asten Zeit
»rpraben, erleben und die Dorzüge der Gegenwart entbehren soll-
ten. Wie viele» von dem, wo» niemand mehr misse» möchle,
srhlte der „guten allen Je,I "I Einst und seßt braucht nur in
wenigen Berkehrsverhällnissen verglichen zu werden, um zu er-
kennen, »ist welchem Recht« die alle Jeii als gut gepriesen zu wer-
de» verdient

Der Landverkehr vollzog sich srüher, ai» Damps und Elekirlzität
noäi nichl ai» Berkehrskrästr verwendei wurden, auf den Land¬
straßen. Dies» holte» aber dis ins IS. Jahrhundert hinein säst
durchweg»ine Beichassenheit, die des Nachts den Berkehr ansschloß.
Rur Nachtzeit waren außerhalb de» Weichbildes der Städte bie
Straßen , deren Juftond ost der Beschreibungspottete, nicht z» de

nutze». Wer am Tage zu Lande reisen wollte, war m(,„i . I
selber Plcrde und Rrisewagen besaß, aus bie Postel,
Das Reisen barmt vollzog sich meist sehr langsam, „npunfm* 1
sicher, teure und war nicht seilen auä, gesährlich. Rmelniähto. i
Verbindungengab »» vor dem 18. Iahnjundcr , so gut mir
Bon Leipzig di» Frankfurt ,r. M. brauchte damals die Swv.ü
3 Tag». Schnellere» Fahren Hütte den Bierden die « eine
Erst das ießle Bicriei des IN Jahrhundert » brachte bunb w
bester»,ig des Laudstraßeiidaus, die den Rachtverlehr aeüs^
gorlschrille. Aber wa» wollen Liese„n Verreich zu heule belal
■nrr.n man bkdenli, daß damals Lurch die Tor, Berlin, wätbeiG

ISO bis 150 Posten ein- und auszogen! Neistn war bHf
wenn
nur
Jen der Dampseisenbahnci» Borrecht der Reich,,, „vd der „„i
drösle,irn Fußgänger, « brr solche» Borrecht mußte durch u,mI
Piackereienund Verdrieß!ichtrilen, wir durch die Scherereien!-„ö
hoelicher Brücken, Pilaster und Mciiengelder, »rkaust werden,
den körperlichen iinannehmlichkeile» der Postwag,ndrsörderun,Igesehen. I

Der briesliche Berkel,>- war ehedem »och beschränkterau I
persönliche. Ehe es Briesniarten und Peieskasten gab, »>w„ ,
Witte des vorige» Jahrhundert », mußten di» Brieje am Psftüsg
abgegeben werden, und wollte man ste Ireimachen. so tntfZj
wegen der Joneneinlestungen ost verwickest« Berechnungen «M
ivar da» Briesschteide» nicht. Die weilest» « ntsernung im »T
ßische» Postgebiel kostete»hemai» sür 12 , . l .VO>« . Ein aniarfewöhnlicher Bries von Berlin nach New'störtlcrko von 4,70 M.

Wie ganz anders siebt es mit dem Berkehe heule au», ieu i
weitpostvereii,, feit der Wetttetegruphi», feit der Fernspreo, u»
duirg. Eine Reije um die Weit wurde in der „guten alten I,, , 7
ein nngeheuerlichesWagnis angesehen, säst unaussührbar >„j
kann man s!e ssck, ohne Bedenken in weniger al» drei !Lio„I»
leiste,,. Heute tau,, man eine Postknrte sue lO Psg. drr ,1
legensten Winkel der Erde schicken. Heule erhält man an b«ml«J
lag », wa man eine Frage „ach de,» Mtz « eine, ferne» WeiuZ
richiel. bereils die Anlivart A!s Wunder hätte bi» „gute alle
gepriesen, wem, sich einer in Berlin mit einem Freunde in
bürg imlerhalien Halle. Als »nsaßbarr» Wunder aller 'Äinni.
wäre »Hedem ein ftmkenteletzraphischer» erkchr durch ungemrii^
Räume mit »inen, einsam aus den, Weltmeere fahrenden §<» 1
»in» Brrständigung »der den Ozean hinweg ahne Draht, ang«ftaJwerden ^

3m Jahre 1740 gab e» in Preußen 300 Postämter,
gab rs deren im Drutschrn Reiche «0S87:
graphrnanstaltr » und 1 151 500' Fernst
[m Jahre M I im Dnstschen Reichs säst « MiUlarden ein: auj

Ende ul
außerdem 46444 II
ftellen. -Briese

Kops der Bevölkerung sind da, im Jahr » beinahe V2. lelrarennj
wurden >911 49'.; Millionen ausgegeben, ein wenig mehr iij
liefen ein Ferngespräche wurden im genannten Jahre 2074‘
lienrn »ermittelt. Vas Beamtenpeesonalzur Post. Itlegrophi,"
»um Fernsprecher zählte am Schlüsse de» Iah - -
sonrn.

Wie leicht Berläust heute d-r Lerkehr aus ber (fifenbab» i,
Schtaswagen, aus Riesrndampsern mit de» rintadrndstrn Eirnij
tungen! Iuunrr mehr Schienenwege durchziehen da» ganze uüt
und wo man sich ihrer nicht bedienen kann oder will, werdm I
Enisernungrn auf da» Schnellste mit ftrastsahrzeugen diirchio,isel
deren e, allein zur Personenbelördenin, am 1. Januar 1013J
Deutschen Reiche 70085 gab. Wer deute, verwöhnt dunh K
kühnsten Er.angenschaslenber Tnhnik, mit jenen dürftigen j-4“ “ ' ’ " 51» >
- . . „ . . len . _ __ _
au» Vergnügen sicher nicht seine engere Heimat verkasje». In I

igenjchastrn
krbremitteln reisen müßte,, . . dürftigen.

n reisen mußte, bie vor hundert oder gar vor zwriij..:dej
Jahre » zur » rrsügung sinnen , würde lieber zu Hause bleiben„4

„guten asten Jclt " taten das ouck> die allerwenigsten Mrnlchrä
Kant, der große Denlrr , der 1804 starb, ist ni« über «eben
von seiner Baterstadt Känigsderg hinausgekommen. Einst und i
Jetzt kann man mit geringen Misteln und in kurzer Jei , in
Alpen reisen, sich eine Nordlandssahet leisten, Italien i Heu In
gleichen gilt nicht mehr ns» etwas Besondere«, Außergewöhnlich^
Goethe, italienisch» Reise dagegen, 178«. bildet« da» bederttsam»
Ereignis feines Leben». Unter dem Zeichen de. Berkehr« wird mal
schwerlich die alt« Zeit al, gut bewerten dürscn, und wshi aui
sonst kaum.

rpkstch«!« ßt» aifttMtara Deutsch« Sprachdttkiiu. j
Krüinp » r.

O.i dem sckiunpslichen Frieden oon Tilsit im Jahre lti07 mrst
sich Kvnig Friedrich Wilbelm I I I. orrpslichien, iria Heer nichtedä
di« Zahl oon 42 000 Mann zu verstärke». Um trotz dtrkrr Beichrerl
limg rin inägtichst großes, wassengeübte» Heer zu schaisen, tiiil
Scharnhoist »in eigenartiges Verjähren. Man entließ eine, lal
der Mannsä,asten, nnchdein ste einigermaßen eingeübt wanr. :
Urlaub und zog an ihrer Stelle andere ein, die gleichsall» iu  t
kurze Zeit bei den Fahnen gebasten und dann deurlaubl wr«
Diese hnlbousgebiideten Leute nannte man Krümper, da» «.•(
Beriohren das „Krümpersnstem". Unter der Rv, der Zeit «cken,
gehört r» gottlob brr Vergangenheit NN: noch inuner aber Ich
ma» van Krümperpscrdrn und versteht darunter diejenigen Pirch
di« nicht im Hmishailpla,, nngesetz, sind, sondern nach Brdili'rl
aus den jedes Jahr »inlretrndeii Pfrrdrabgängen genommr» leck
den. Die» sind olle» brkannle Dinge. Woher aber stammt,«»b
Wort Krümper ? E» erschein, bereit» im 1». Jahrhundert in d-iü
rischer Mundart , wa e» einen Krüppel bebrütet, und noch
wird in Schlesienein alter, wackeliger Kerl at» alter Krempnt
zeichnet. Abgeleitet sind beide Farme » ohne Jweisel oon dm
Worte krumm, da» im älteren Deutschen di» Form Iirump dü,A
ähnlich wir dumm aus lunri . zurückgehl. Ein Krümper ist eiG
rigenilich rin krummer Kerl, einer der körperlich nichl viel ierzA
Dieses mundariliche Wort haben, wie es scheint, bi» ailged»-i:u»
Sckldaienzunächst verächliich sür jene batbausgrdiideten angewandt
bis es allinähiich jo gebräuchlichwurde, daß »um Ichstestluhieg«
das ganze Verjähren danach benannt». Daß dann später oo» ditz
überzähligen, den anderen nicht gleichwertigenPserd, mit demsäbe^
Namen bezeichnet wurden, ist nicht weiter verwundestieb ME
Krümperwagen aber Hot lediglich davon seinen Rainen, weil er w»
Krümperpserden bespannt wirb.

Leitung Guido Zeidler. BeranlworUich sür den redaktionellen 7vl
PaM Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr. Liiä». ii,»
den Druck und Bering wilh . Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotalieoetz
druck und Bering der Hosbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebnchs

Zum bevorstehenden Hausputz bringt sich die

Färberei und chem. ReinigungsanstaltLauesen & Heberlein
für die Bearbeitung aller in das Fach einscldagendun Gegenstände in empfehlende Erinnerung-

. . . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii, Spezialität ! »mummt«»,,iiii»,ii,ii„i„,ui,ii,i,i„i„,

Sachgemässe liehandlung resp. Ausführung im
Reinigen nnd Farben von

Gardinen, Mbbel- und Dekoration3stoffen und Portieren
Teppich-Entstäubung mittelst Saug- und Druckluft

Chemisches Reinigen von Teppichen jeder Art und Qualität
Aufarbeiten von Bettfedern.
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